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E ntsch jeden in dem Vergabe-Wettbewerbs-
verfahren, wurde die Firma InterSPA Ge-
sellschaft für Planung und Projektierung 

mbH 2010 beauftragt, den Entwurf der Archi-
tekten des Büros i-Plan, Stuttgart, umzuset-
zen. Damit war der Weg frei für ein Kombibad 
in Backnang zum einen mit Hallenbad am 
Streuobstwiesenhang und zum anderen mit 
Freibad in der Murr-Aue, verbunden über eine 
kühne Stegkonstruktion. 

Diese landschaftlich einmalige Lage des Fa-
milien- und Sportbades Backnang forderte 
von der Freiraumplanung, die Gesamtanlage 
sensibel in den Landschaftsraum zu integrie-
ren. Dies bedeutete, die Freiraumelemente aus 
dem bestehenden Landschaftsraum abzuleiten 
und zu thematisieren. Umweltgerechtes Bau-
en, die Minimierung von versiegelten Flächen 
sowie die Schaffung von extensiv begrünten 
Dachflächen, war ein weiterer Schwerpunkt 
der Planung. Das Gelände stellt sich als ein 
von Süden nach Norden geneigter Nordhang 

dar. Das Grundstück und die Umgebung 
entsprechen einer typischen süddeutschen 
Kulturlandschaft. 

TOPOGRAFIE & STÄDTEBAU 
Durch die Nordhangsituation erhält die Ost-West-
richtung eine große Bedeutung für die Besonnung, 
besonders während der Wintermonate mit ihren 
niedrigen Sonnenständen. Ebenso elementar 
war deshalb auch aus topografischer Sicht, den 
Lichteinfall in das Gebäude über transparente 
Dachflächen zu erhöhen. Dieser vorhandene, 
hochwertige Lebensraum erforderte auch auf der 
Nordseite einen hochtransparenten Baukörper, 
damit neben der natürlichen Belichtung ebenso 
die Landschaft durch die Gebäudehülle erlebbar 
wird und bleibt. Hier entstehen atemberaubende 
Blickbeziehungen zu dieser einzigartigen Land-
schaft. Die natürliche Geländeneigung wird nur 
in Teilbereichen und nur mit natürlichen Gelän-
deverläufen verändert, so dass ein natürlicher 
grüner Sockel das Gebäude umspielt und einen 
„Landschaftsschleier um die Gesamtanlage 
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Galerieebene auf die Badeplatte, andererseits 
vom Bad in die Landschaftsräume der Murr-Aue. 
Der FamilienbadbereiCh ist bestimmt durch 
seine Gebäudeform, durch die Blickbezüge, 
durch die zentrale Wasserlandschaft mit Mi-
neralwasser und durch die Außenwasserfläche 
als Mineral-Solebeckefl. Die Angebote und die 
Ausformung stehen für den Anspruch des Ba-
des. Auf der oberen Ebene des Bereichs ist die 
Gastronomie mit zentraler Küche situiert. Die 

Gastronomie-Terrasse orientiert sich Richtung 
Westen, Backnang und die Murr-Aue. 

Saunagäste betreten die Saunalandschaft direkt 
über die zentrale Kassenanlage. Die Saunaumklei-
den sind von denen des Familienbades separiert. 
Gäste des Familienbades gelangen über die 
Galerie in die Sauna, für behinderte Gäste ist ein 
Aufzug vorgesehen. Die Sauna gliedert sich in 
die Bereiche Gastronomie, Vorreinigung, Anwen- 
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